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Mgemetof

Organ ber fdjtoeijertfdjen ^rmee.
—XVIII. ga^rflanß.

8tr Sdjnifi?. Ulilttärjtitfdjrtft XLYIII. Soijrgang.

©afel. 1. Januar 1882. Wr. 1.
„fdjeint in toodjentlidjen Stummem, „er «Preis per Semefter ift franto burdj bte Sdjtoeij ;Jr. 4.

_ie „fteHungen werben birett an „Senno Sttimabe, Vrrl-gsbud))|_Mung tn Bafel" abrefftrt, ber «Betrag Wirb bei ben
auswärtigen SIbonnenten burctj îîacljnafjme erfjoben. 3m SluStattbe neljmen ade «Budjljanblungen «flefteüungen an.

„ranttoortlidjer Stebaftor: Oberftlieutenant bon ©Igger.

3nftalt: Slm 9icujabr«tag 1882. — „illtärtfdjer SBeridjt au« bem beutfdjen «Jieictje. — Sie ptofettitten «„rânbetungen
(n ber TOilttârsOrgantfatlon Stallen«. — SB. Sltming : Jpanbbud) für Oteftroc* unb ntdjt aftioe 8antffiet)r«Dfftjfcre. — SBintclmann :
Set (Senbarmetfetlcnfi.— §. „enganb: !£afdjen«!8atli|iif. — (Sltgenoffrnfdjaft : „totenung über SMcfgabe »on 3tu«tüftung«gcgeti*
ftanben. SBcrfdjrlft über Stnferttgung »on getanen. fBerortnungen be« eibg. „Ilitcirbepartcment«. Sa« 93ertsaltung«=9te9lemctit.
SBcrftetjcr be« efeg. ÜJiilttättepartement« fût 1882. (Sntlaifung. ©djujcijcrffdjc Offfjicragefeltldjaft. Sn tie ©oftlonen bct ©d)t»ci}.
Dfft}fet«gcfiOfdjaft. Sic Äonferenj tet fircfJlnfttuftsten. Sa« internationale fiomfte te« rotljen fireuic« tn ©enf. „gelefjnter Dtben.
-j- Oberft „leranbet fiati »on ©teiger. — Stu«lanb: Seutfdjlanb : geltfdjäben bei ten „anöoetn. CS». Oraf SWottfe unb (SSW. „atterfee.
Deftetreld) : Sie Udjatlu«*Sotation. Sie Seiftungen ber pbotograptjifdjen Slbttjeilungen bc« mitft„>gcograpt)t(a)en Stnftltute« Im Satjre
1881. | fiontrcîSltmltal SRuboIf Sufrca. 3talicn: aSerftärfung ber Stmce. — ajerfdjlctcne« : Sie Sßentilatlon »on fiafetnen unb
©tätten unb ber trar.«poitabte„afferftraljl< „ntltator „Slcolu«". Sa« t. t.47.3nfanterie=Dîcgfment bef Suftojja 1848. — «„MIograpMe.

Hm „eujalir.tûg 1882.

„cit einem ©lucfrounfdj an unfere Äameraben

beginnen roir ba§ %ax)x 1882.
«Bei biefer ©elegenbeit flatten roir aü' ben £>er=

ren, roelaje im Saufe beê lefeten 3a^re_ unferem
„latte „rbeiten geliefert uub größere ober Heinere

„cittfjeilungen gemalt Ijaben, unfern _anf ab.

_ir laben mit bem beginnenben %at)x uniere
Äameraben neuerbingë ein, fid) an unferer Slrbeit
gu betljeiligen. gmett berfelben ift, jum Sßobl unb
©ebenen bei oaterlânbifajen SBejjrroefenê nad) be«

ften Äräften mitjuroirfen.
SSiele Bortrâge roerben in ben eingelnen militò*

rifajen Vereinen geBalten, roelaje ein aügemeinee
Sntereffe Baben. Siele «Anregungen roerben ge*
maajt, bie mettere Verbreitung oerbienten. — Sn
folajen gäüen bitten roir bte §erren Äameraben,
ftaj ju erinnern, baß biefe burd) Beröffentliajung
in bem Organ ber fajroeijerifajen Slrmee ju einem

©emeingut gemaajt roerben ïônnen.
Bertäjte über bie Stbâtigfeit in ben oerfdjiebenen

Offijiere«* unb Unteroffijierëoereinen rourben roe«*

fentlid) jur „ufmunterung bienen nnb jur „aaj*
aljmung aneifern. „uè biefem ©runb erfudjen
roir bte Borftänbe, barauf Bebaajt netjmen ju rool*
len, baß foldje une jeitroeife jugefenbet roerben. —
Biêljer ift biefer roieberbolten «Bitte nur oon roenig
©eiten entfproajen roorben.

©ine ungleich, roidjtigere Slufgabe ale bie Befpre«
ajung mttitärifd).roiffenfdjaftliajer gragen fäüt une
Sitten in bem Satjr 1882 ju.

Sn bem neuen Sabr muffen roir Slue tradjten,
baß bie ©leidjgülttgfeit gegen baê oaterlänbifaje
SBebrroefen unb bte militärifdjen Begebungen, bte

fiaj in ber neueften .Beit oielfaaj gejeigt Bat, »er*
fdjroinbe.

SMe politijdje ©rtftenj unb bte _öotjtfar)tt unfe*
reg Baterlanbeê ift eng mit unfern Sßeljrinftiiu*
tionen oerbunben; tragen roir „He bai Unfrtge
baju bei, baß biefelben bem SBaterlanbe eine fefte

„tüfee feien unb bleiben.

Bergeffen roir niajt, bie „rmee ift ber <§üter
ber gretfjett, Unabtjängigfeit unb ©t)re beS iBater*

lanbeê; itjr ift ber ©djufe ber ibealen unb mate*
rieüen ©üter beê Bolfeê anoertraut.

Bergeffen roir nidjt, bie Opfer, roelaje ber ©in*
jelne bem SBebrroefen bringt, roerben, roenn fte

auaj roenig Slnerfennung finben, bodj immer bem

Baterlanbe unb bem aügemeinen „oljl gebradjt

*_UUânftf)er Script uitS bem beutfdjen „„dje.
«Berlin, ben 27. ©ejember 1881.

„er roieberum tagenbe „etajëtag fommt ben

Slnforberungen beë „îilitârbûbgetê
nnb ber Slrmeeoerroaltung biâ jefet feljr
roenig entgegen. «Bereits rourben mehrere „Mio*
nen Sicari, bie für ben „eu* refp. Umbau oon
Äafernen, ©arntfonanftalten it. geforbert roaren,
oom ©tat geftriajen unb fpejiett bei Beantragung
einer Unterof fijier Borfdjule ju „eu*
Breifadj entroicfelte fidj feiten, ber gortfdjritte««
partei eine tenbenjiöfe „eplif unb „bletjnung ber

Borfage, bie niajt oljne Sntereffe für roeitere Äreife
blieb. Bon ber genannten Seite rourbe behauptet,

baß roäbrenb man auf bem ©ebiete ber fonftigen
Unterriajtêoerroaltung bemübt fei, fooiel ale mög«

liaj bie fogenanttte SnternatêerjieBwtg ju befdjrän*

fen, jeige fiaj umgefebrt beim _cilttär=«©rjiebunge=
roefen bie „eigung, roo ti nur immer angängig,
berdrtige „nftaüen neu in'ê Seben ju rufen. __n
rooüe auf biefe SBeife fo fmb ale mögliaj ber Su*
genb ben milttârtfajen Äafiengeift einflößen, roaê

bem ©eifte ber gtit fetneêroegê entfpredje. gtütjer
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Am Neujahrstag 1882.

Mit einem Glückwunsch an unsere Kameraden

beginnen wir das Jahr 1882.
Bei dieser Gelegenheit stalten wir all' den Herren,

welche im Laufe des letzten Jahres unserem

Blatte Arbeiten geliefert und größere oder kleinere

Mittheilungen gemacht haben, unsern Dank ab.

Wir laden mit dem beginnenden Jahr unsere

Kameraden neuerdings ein, sich an unserer Arbeit
zu betheiligen. Zweck derselben ist, zum Wohl und
Gedeihen des vaterländischen Wehrmesens nach be»

sten Kräften mitzuwirken.
Viele Vorträge werden in den einzelnen militärischen

Vereinen gehalten, welche ein allgemeines
Interesse haben. Viele Anregungen werden
gemacht, die weitere Verbreitung verdienten. — In
solchen Fällen bitten wir die Herren Kameraden,
sich zu erinnern, daß diese durch Veröffentlichung
in dem Organ der schweizerischen Armee zu einem

Gemeingut gemacht werden können.

Berichte über die Thätigkeit in den verschiedenen

Ossiziers- und Unteroffiziersvereinen würden
wesentlich zur Aufmunterung dienen und zur
Nachahmung aneifern. Aus diesem Grund ersuchen
mir die Vorstände, darauf Bedacht nehmen zu wollen,

daß solche uns zeitweise zugesendet werden. —
Bisher ist dieser wiederholten Bitte nur von wenig
Seiten entsprochen worden.

Eine ungleich wichtigere Aufgabe als die Bespre«
chung militärisch.wissenschaftlicher Fragen fällt uns
Allen in dem Jahr 1882 zu.

In dem nenen Jahr müssen wir Alle trachten,
daß die Gleichgültigkeit gegen das vaterländische
Wehrwesen und die militärischen Bestrebungen, die
sich in der neuesten Zeit vielfach gezeigt hat,
verschwinde.

Die politische Existenz und die Wohlfahrt unseres

Vaterlandes ist eng mit unsern Wehrinstitutionen

verbunden; tragen wir Alle das Nnsrige
dazu bei, daß dieselben dem Vaterlande eine feste

Stütze seien nnd bleiben.

Vergessen wir nicht, die Armee ist der Hüter
der Freiheit, Unabhängigkeit und Ehre des

Vaterlandes; ihr ist der Schutz der idealen und
materiellen Güter des Volkes anvertraut.

Vergessen mir nicht, die Opfer, welche der
Einzelne dem Wehrwesen bringt, werden, wenn sie

auch wenig Anerkennung finden, doch immer dem

Vaterlande und dem allgemeinen Wohl gebracht I

Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 27. Dezember 1831.

Der wiederum tagende Reichstag kommt den

Anforderungen des Militärbudgets
und der Armeevermaltung bis jetzt sehr

wenig entgegen. Bereits wurden mehrere Millionen

Mark, die für den Neu- resp. Umbau von
Kasernen, Garnisonanstalten zc. gefordert waren,
vom Etat gestrichen und speziell bei Beantragung
einer Unteroffizier-Vorschule zu Neu-
Breisach entwickelte sich seitens der Fortschrittspartei

eine tendenziöse Replik und Ablehnung der

Vorlage, die nicht ohne Interesse für weitere Kreise
blieb. Von der genannten Seite wurde behauptet,

daß während man auf dem Gebiete der sonstigen

Unterrichtsverwaltung bemüht sei, soviel als möglich

die sogenannte Jnternatsmiehung zu beschränken,

zeige sich umgekehrt beim Mililür-Erziehungs-
wesen die Neigung, wo es nur immer angängig,
derartige Anstalten neu in's Leben zu rufen. Man
wolle auf diese Weise so früh als möglich der

Jugend den militärischen Kastengeist einflößen, was
dem Geiste der Zeit keineswegs entspreche. Früher
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tjabe ber TOangel an Unteroffijterfajulen ale _Jìo=

tio gegolten, berfelbe erifüre jebodj niajt metjr.
Sntereffant roar nodj ber bei ber SDiefuffton jur
©pradje fommenbe „adjroeiê, bafj bie Sauer
ber SDienftjeit im preußifdjen $ e e r e im
Saljrgang 1874 bei ber Snfanterie 28 TOonate 8

5tage, 1875 29 „tonate 4 „age unb 1876 28 TOo*

nate 28 SEage, alfo burajfctjnittlictj ca. 2

Satjre 5 „conate betragen t)abe.

Slttmälig nähert ber Sluêbau beê großen
beutfdjengeftungënefeeë fidj feiner Boll*
enbung. SDer Umbau ber geftung ©traßburg ift
beenbet unb ift bemnäajft bte Sluflöfung ber ad hoc
ernannten SnÌP£rtion ber geftungëbauten bafelbft

ju ermatten. Um biefelbe „ßeit roirb eine anbere

©iitttjeilung ber geftungen refp. itjrer ,3u8el)ôrt8-
feit ju ben geftungêinfpeîtionen erfolgen unb biefe

oom 1. gebruar f. 3. ab °*e folgenbe fein: gut
erften geftungëinfpeftion roerben geboren Äönige«*

berg, TOemel, «Biflau, Befte Bonen; jur jroeiten
SDanjig, Sttjorn, ©tralfunb, ©roinemünbe, Äolberg,
TOarienburg, SDlrfdjau; jur britten „eiffe, ©lafe,
©logau, Bofen; jur oierten Äüfirin, ©panbau,
TOagbeburg, Storgau; jur fünften TOainj, „aftatt,
Ulm; jur fedjêten fämmtlidje geftungen in ©Ifaß*
Sotljringen; jur fiebenten Äöln, Äoblenj, „aar*
louiê, gort bei SDùffelborf, SBefel; jur adjten TOecf«*

lenburg, Äüfte, ©onberburg=SDüppel, grieberiajêort,
©urtjaoen, ©eeftemünbe, SBilfjelmêljaoen, ©mê=

münbung.
„aë idj 3§nen xn meinem lefeten Briefe* figna*

lifirte, bie Sluêrûftung ber Struppen mit einem

SDi ft anjmef f er, roirb fiaj im TOonat Satinar
oerroirtliajen unb roirb ben 3nfantetieregimentern
baê betreffenbe ©piegel*3nftrument jum Berfudj
gegeben roerben. „„ine unmaßgebliche Slnftdjt ift,
bafe, fo lòbliaj auaj ber Berfuaj, mit einem „pie*«

geUSnftrument bie SDiftanjen genau feftjuftellen,
ift, berfelbe jebodj oertjältnißmäßig geringe Sluê*

fidjt auf ©rfolg, außer bei tjeUem SBetter unb
SDefenfiolagen §at.

Bon großer ftrategifajer Bebeutung be*

fonberê für Breujjen roirb jebenfallê ber profeftirte
Berbtnbung8 Äanal jroifajen 9corb«
unb O ft f e e roerben, beffen Begutachtung bie lefete

„eife beâ ©rofjen ©eneralftabeê nadj Äiel unter
©raf TOoltfe galt, ©ê fajließt fidj an biefeê Äa*
naUBrojeft bie in golge feiner Sluefüljrung be*

fonbere SBidjtigfeit erlangenbe grage nadj bem
Befife ber SMel ftelgolanb, roeldje bie

©Ibmünbung unb ben projeftirten SBefteingang beê

Äanäle bei Brunebüttel beberrfajt. SDiefelbe roirb

neuerbingë in politifdjen unb militärifdjen Äreifen
oentilirt unb glaubt man um fo roeniger, baß ©ng*
lanb betreffe einer ©effion biefeê roertljlofen gel*
jeneilanbê an SDeutfdjlanb, roelaje übrigene bereite
alò Sompenfation bei ber ©rroerbung ©opernë in'ê
Sluge gefafjt roorben fein fott, bafj ©nglanb biefer*
tjalb befonberê ©ajroterigfetten maajen roerbe, be*

fonberê in „nbetradjt beê Umftanbe«, baß §elgo=
lanb fein $afenplafe, nidjt einmal Äoljlenftation
ift unb eë fragltdj fein bürfte, ob fdjroere Äaliber

bie ©Ibmünbung unb ben englifdjen Äurfue aud;

in ber Sttjat tjinreiajenb unter geuer neljmer
fönnen.

Sluf einen iljm gehaltenen Bortrag Ijat ber Äat«

fer befotjlen, baß fünftigljin Botroutllen unt
Bebetten ber Äaoallerie, bte biêber mil

aufgefefeter ©ajufjroaffe reiten refp. tjalten "mufjten,
oon jefet ab bei Stage unb in offenem, überfiajtli«
ajem Sterrain mit umgetjängtem Äarabiner, bejro,
bem „eooloer in ber „eooloettafaje, unb ©eroebt

etn, itjren SDienft oerriajten bürfen. Sluaj ift ent«

fpredjenb ber Berroanblung ber «^piftolen in SRtool--

oer eine neue Sceooloertafaje für Unteroffijiere unt
Äartufdje für bie „cannfajaft eingefiujrt roorben

©inen niajt unintereffanten Slperç.u beê nunmebi
beenbeten beutfdjen ©eneralftabêroerfeë über ber

„anitätebienft roätjrenb beê beutfdj«
franjôfifajen Äriegee glaube iaj im gol«

genben einen Blafe anroeifen ju follen, ba man ir
Sbrem Baterlanbe ftetê ein befonberê offeneë Slugi

für biefen gmeiq ber §eereêorganifatton ^atte.
SDer rapibe unb energifdje Berlauf ber Äriege«

Operationen, fagt baê genannte SBerf, bie töbtliajer
unb roeittragenben SBaffen, bte ungünftigen SBitte«

rungêoerbâltniffe roätjrenb ber £>erbftmonate, bies

Sltteê roirft jufammen, um bie gatti ber ärjtliajet
Jipilfe unb Bflege bebürftigen Berrounbeten unt
Äranfen balb naaj Beginn beê gelbjüge auf eini

feljr betrâàjtliaje fyòttt ju bringen unb ju ertjalten
Um ben auf biefem ©ebiete ßeroorgetretenen'Sln«
forberungen ju genügen, roaren 52 ©anitätebeta«

fdjementô rejp. „anitätefompagnien, 197 gelblaja*
retTje, 45 Slbttjeilungen 8ajaretb>„efet„perfonal
unb 17 8ajarettj=«„efen>ebepotê tn gunftion. Bei

biefen unb unmittelbar bei ben Struppen, alfo im

©anjen roaren bei ben beutfdjen Slrmeen unb ben

SReferoelajaretben roätjrenb beê Äriegee im ©ani*
tätebienft befajäftigt: 7022 Slerjte, 8336 Sajaretb«

getjilfen, 12,707 Äranfentoärter, 606 SlpotBefer,
254 Slpottjefen=£anbarbeiter, 1309 8a«,aretbbeamte,

außerbem 528 Strainoffijiere unb 8,398 Strainfol*
baten, jufammen 46,955 Äöpfe. SDie ©rgebniffe
beò §e'tU unb ärjtliajen SDienfteë roäfjrenb beë Arie*
geë ftnb inx ©anjen ale günftige ju bejeidjnen

SBäljrenb im gelbjüge oon 1866 59«Brojent allei
Stobten Äranftjeiten jum Opfer gefallen roaren,

betrug im beutfaj*franjöfifajen Äriege biefe gat)l nut
28,95 «Brojent. 3m Bertjältnifj ju ber gelb«

jugêbauer unb §eereeftärfe erreidjte bie ©ummi
ber 1870/71 an Äranftjeiten unb ©pibemien ®e<

ftotbenen nur bie § ä l f t e ber oon 1866, roobei

man aüerbinge bte bamalê Ijerrfajenbe ©bolero ir
„nreajnung bringen mufj. SDie ©efammtjatjl bet

Stobeefälle bei §eer unb TOarine tncl. ber bem

£eere ale Beamte ober Bebtenftete golgenben be«

läuft fiaj auf 40,881 Snbioibuen. Bon benfelben

finb 70,03 «Brojent ber ©inroirfung äußerer @e*

roalt erjegen unb jroar fielen oor bem geinbe 17,572

Wann, ftarben an SBunben 10,710 TOann, Berun*

glücften 316 TOann, buraj ©elbftmorb 30 TOann,

©umma 28,628 TOann. Bon Äranftjeiten roirften

am oertjeerenbften ber „gptjuê, bem 6,965 Berfo«
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habe der Mangel an Unteroffizierschulen als Motiv

gegolten, derselbe existire jedoch nicht mehr.
Interessant war noch der bei der Diskussion zur
Sprache kommende Nachweis, daß die Dauer
der Dienstzeit im preußischen Heere im

Jahrgang 1874 bei der Infanterie 28 Monate 8

Tage, 1875 29 Monate 4 Tage und 187« 23 Monate

28 Tage, also durchschnittlich ca. 2

Jahre 5 Monate betragen habe.

Allmälig nähert der Ausbau des großen
deutschen Fe st ungsnetzes sich seiner
Vollendung. Der Umbau der Festung Straßburg ist
beendet und ist demnächst die Auflösung der «à Koc
ernannten Inspektion der Festungsbauten daselbst

zu erwarten. Um dieselbe Zeit wird eine andere

Eintheilung der Festungen resp, ihrer Zugehörigkeit

zu den Festungsinspektionen erfolgen und diese

vom 1. Februar k. I. ab die folgende sein: Zur
ersten Festungsinspektion werden gehören Königsberg,

Memel, Villau, Veste Boyen; zur zweiten

Danzig, Thorn, Stralsund, Swinemünde, Kolberg,
Marienburg, Dirschau; zur dritten Neisse, Glatz,
Glogau, Posen; zur vierten Küstrin, Spandau,
Magdeburg, Torgau; zur fünsten Mainz, Rastatt,
Ulm; zur sechsten sämmtliche Festungen in Elsaß-
Lothringen; zur siebenten Köln, Koblenz, Saarlouis,

Fort bei Düsseldorf, Wesel; zur achten

Mecklenburg, Küste, Sonderburg-Düppel, Friederichsort,
Cuxhaven, Geestemünde, Wilhelmshaven,
Emsmündung.

Was ich Ihnen in meinem letzten Briefe' signa-
listrte, die Ausrüstung der Truppen mit einem

Distanzmesser, wird sich im Monat Januar
verwirklichen und wird den Jnfanterieregimentern
das betreffende Spiegel-Instrument zum Versuch

gegeben werden. Meine unmaßgebliche Ansicht ist,
daß, so löblich auch der Versuch, mit einem

Spiegel-Instrument die Distanzen genau festzustellen,

ist, derselbe jedoch verhältnißmäßig geringe Aussicht

auf Erfolg, außer bei Hellem Wetter und
Defensivlagen hat.

Von großer strategischer Bedeutung
besonders für Preußen wird jedenfalls der projektirte

Verbindungs-Kanal zwischen Nord-
li. n d Ostsee werden, dessen Begutachtung die letzte

Reise des Großen Generalstabes nach Kiel unter
Graf Mottle galt. Es schließt sich an dieses

Kanal-Projekt die in Folge seiner Ausführung
besondere Wichtigkeit erlangende Frage nach dem
Besitz der Insel Helgoland, welche die

Elbmündung und den projektirten Westeingang des

Kanals bei Brunsbüttel beherrscht. Dieselbe wird
neuerdings in politischen und militärischen Kreisen
ventilirt und glaubt man um so weniger, daß England

betreffs einer Cession dieses werthlosen
Felseneilands an Deutschland, welche übrigens bereits
als Compensation bei der Erwerbung Cyperns in's
Auge gefaßt worden sein soll, daß England dieser-

halb besondere Schwierigkeiten machen werde,
besonders in Anbetracht des Umstandeö, daß Helgoland

kein Hasenplatz, nicht einmal Kohlenstation
ist und es fraglich sein dürfte, ob schwere Kaliber

die Elbmündung und den englischen Kursus auch

in der That hinreichend unter Feuer nehmen
können.

Auf einen ihm gehaltenen Vortrag hat der Kar
ser befohlen, daß künftighin Patrouillen uni
Vedetten der Kavallerie, die bisher mil

aufgesetzter Schußwaffe reiten resp, halten mußten
von jetzt ab bei Tage und in offenem, übersichtlichem

Terrain mit umgehängtem Karabiner, bezm

dem Revolver in der Revolvertasche, und Gemeh,

ein, ihren Dienst verrichten dürfen. Auch ist
entsprechend der Verwandlung der Pistolen in Revolver

eine neue Revolvertasche sür Unteroffiziere uni
Kartusche für die Mannschaft eingeführt morden

Einen nicht uninteressanten Apercu des nunmehi
beendeten deutschen Generalstabswerkes über der

Sanitätsdienst mährend des deutsch-
französischen Krieges glaube ich im
Folgenden einen Platz anweisen zu sollen, da man ir
Ihrem Vaterlande stets ein besonders offenes Aug,
für diesen Zweig der Heeresorganisatton hatte.

Der rapide und energische Verlaus der

Kriegsoperationen, sagt das genannte Werk, die tödtlicher
und weittragenden Waffen, die ungünstigen Witle-
rungsverhältnisse während der Herbstmonate, dies

Alles wirkt zusammen, um die Zahl der ärztlicher

Hilfe und Pflege bedürftigen Verwundeten unì
Kranken bald nach Beginn des Feldzugs auf ein,

sehr beträchtliche Höhe zu bringen und zu erhalten
Um den auf diesem Gebiete hervorgetretenen
Anforderungen zu genügen, waren 52 Sanitätsdeta-
schements resp. Sanitätskompagnien, 197 Feldlaza-
rethe, 45 Abtheilungen Lazareth-Reservepersonal
und 17 Lazareth-Reservedepots in Funktion. Be!

diesen und unmittelbar bei den Truppen, also ini

Ganzen waren bei den deutschen Armeen und den

Neservelazarelhen mährend des Krieges im
Sanitätsdienst beschäftigt: 7022 Aerzte, 8336 Lazareth-

gehilfen. 12,707 Krankenwärter. 606 Apotheker,
254 Apotheken-Handarbeiter, 1309 Lazarelhbeamte,
außerdem 528 Trainoffiziere und 8,398 Trainsoldaten,

zusammen 46,955 Köpfe. Die Ergebnisse
des Heil- und ärztlichen Dienstes mährend des Krieges

sind im Ganzen als günstige zu bezeichnen

Während im Feldzuge von 1866 59 Prozent allei
Todten Krankheiten zum Opfer gefallen waren,
betrug im deutsch-französischen Kriege diese Zahl nm
28,95 Prozent. Im Verhältniß zu der

Feldzugsdauer und Heeresstärke erreichte die Summ,
der 1870/71 an Krankheiten und Epidemien
Gestorbenen nur die Hälfte der von 1866, wobei

man allerdings die damals herrschende Cholera iv

Anrechnung bringen muß. Die Gesammtzahl de,

Todesfälle bei Heer und Marine incl. der devi

Heere als Beamte oder Bedienstete Folgenden
belauft sich auf 40,881 Individuen. Von denselben

sind 70.03 Prozent der Einwirkung Süßerer
Gemalt erregen und zwar fielen vor dem Feinde 17,572

Mann, starben an Wunden 10,710 Mann.
Verunglückten 316 Mann, durch Selbstmord 30 Mann,
Summa 28,623 Mann. Von Krankheiten wirkten

am verheerendsten der Typhus, dem 6,965 Perso-
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nen, bie „ubr, roeldjer 2000 Berfonen, afitte Bruft*
franftjeiten, benen 500 Beri°nen, fonftige innere

afute Äranftjeiten, benen 521 Betf°nen erlagen.
Bon fegenêreidjer SBirfung in ber £eimatlj roaren
bie jablreiajen Çilfêoereine unb bte oon benfelben

in'ê Seben gerufenen Sajaretbe unb §eilanftalten
ber freiroiüigen Äranfenpflege. ©olajer Snftituie
beftanben ju ©nbe beë Äriegee über 1500. SDie

großartigen ©rfolge ber freiroiüigen Äranfenpflege
rourben roefentliaj unterftüfet burdj bie Opferroiüig*-
feit, roeldje aüe Äreife ber „ation in ber ^ergäbe
unb Bereitfteüung ber erforberlidjen §ilfêmtttel an
ben Stag legten, ©djon in ben erften Stagen beë

Äriegee ftrömten bie freiroiüigen ©aben in grofjen
TOaffen gerbet. 3m ©anjen belaufen ftdj bie in
biefer SBeife bem fjeere jugefüljrten ©aben an baa*

rem ©elbe auf 11 TOittionen Stealer, roäbrenb ber

SBertlj ber fonftigen ©efajenfe auf metjr ale 5

TOiüionen „rjaler ju fajäfeen ift, ganj abgefeljen

oon ben ben einjelnen Struppentbeilen bireft juge*
füfjrtert ©enbungen an fogenannten Siebeêgaben.
SDer © e f a m m t o e r l u ft beê beutfdjen §eereê
belief fidj auf: 6,247 Offijiere, Sterjte, Beamte;
123,453 TOannfajaften, 14,595 «Bferbe, 1 gabne
unb 6 ©efdjüfee. SDagegen roaren bië TOitte geb*

ruar 1871 11,860 franjöfifaje Offijiere unb 371,981
TOantt lortjrenb beê Ätiege gefangen nadj SDeutfdj*

lanb gefütjrt roorben ; ferner Batten 7,456 Offijiere
unb 241,686 TOann in Sfinii bie SBaffen geftrecft;
2,192 Offijiere unb 88,381 TOann roaren über bie

©ajroeijer ©renje gebrängt roorben. ©rbeutet tour*
ben 107 Slbler unb gabnen, 1,915 gelbgefajùfee
unb 5,526 geftungëgefdjûfee. Sllê tjôdjften «Breiê

beê Jcriegeê nennt baë SBerf in feinem ©djlufj*
fafee bie SBiebertjerridjtung beê beutfdjen Äaifer*
reiajê.

©è roirb-3Bncn nid)* unbefannt geblieben fetn,
baß bie Brofdjüre eineê ehemaligen preußifdjen
©eturalftabêoffijierê „. B. über bie Beb eu*
tung ber Äaoallerie in ben Äriegen
ber S e fe t j e i t eine lebtjafte Äontrooerfe bei

uns unb anberroärte, idj erinnere an bie ©ajrift
beë ôfterreidjifdjen ©eneralftabêmajorë 3emDfdjen,
tjeroorgerufen x)at. SDie genannte Brofajüre oer=

judjt Den SBertb. ber Äaoaüerie auf baë ©mpfinb*
liajfte tjerabjufefeen unb ift nunmehr buraj eine

Slutorität auf faoafleriftifajem ©ebiete, ben Oberft*
lieutenant Ääljler, im neueften Beitjeft jum „TOili«
tär*3BoajenbIatt" einer fadjfunbigen ©ntgegnung
unb Äritif unterworfen roorben. ©ë bürfte roobl
feinem einigermafeen Orienttrten jroeifeltjaft fein,
baß bie «Jteiterroaffe, roenn fte auaj im „flgemeinen
feine ©ajlaajten metjr ju entfdjeiben tjaben roirb,
boa) für ben großen Slufflârungê* unb ben fleinen
©idjertjettêbienft in ber oorBanbenen ftarfen Sin«*

jatjl bei ben großen Slrmeen unerfefeliaj bleiben
roirb.

Bon bem ©erüajt, roeldjeê buraj bie 30Urnaie
lief, eê feien im preufjifdjen ©rofjen ®e>
neralftabe ©ajriftftücfe oon großer
ft r a t e g i f aj e r SB i aj t i g f e i t auf unerflär*
lidje SBeife abljanben gefommen, ift, roie idj Stjnen

auë guter Quelle inttttjetten fann, fein «SBort roa&r

unb bie ©ajlôffer beë #aufeë am Aônigêplafe
fmb unoerfeljrt. Sy.

2>ie Jjroieftirten SSerânberuitgeii in ber

gjlUitarsOrflontftttion Malien..

SDer italienifdje Ariegëminifter tjat ber Äammer

baê naajfteBenoe Sfixo\elt einer neuen Organifation
für bie Slrmee oorgelegt. SBir bringen baêfelbe

feinem ootten Sn^alte- naaJ:

1) SDie ©tärfe ber Slrmee erfter unb jtoeiter
Sinie roirb oermebjt unter Beibehaltung beò gegen*

roärtig ejciftirenben Berljâltniffeê unter ben oer*

fdjicbenen „affengattungen.
2) Sn golge beffen roirb in „fytfunft bie ©tärfe

ber oerfdjiebenen SBaffen fidj folgenbermafjen ge*

ftalten :

Snfanterie: 96 Regimenter (16 metjr ale

jefet) in 48 Snfanterie=Brigaben formirt unb 12

„egimenter Serfagtieri (2 mebr ale jefet).

Äaoallerie: 33 „egimenter (13 metjr ale

jefet).

g e l b a r t i 11 e r i e : 12 „egimenter (2 meljr
aie jefet).

Sllpenfompagnlen: 36 SDoppelfompag*

nten.
3) SDie Äaoatterieregimenter roerben ju mir 4

©êfabronen unb 1 SDepotabt^eilung organtfirt, roo*

buraj für bie Äaoallerie nur eine Bermeljrung oon

12 ©êfabronen nöttjig roürbe. 3n griebenëjeiten
rourben bie 33 „egimenter 9 Brigaben formiren;
im Äriege bagegen roürbe man auê itjnen 4 Äa«

oaïïerie=SDioifiotien bilben unb jeber Snfanterie»

SDioifton aufjerbem 1 „egiment jnttjeilen.
4) SDie gelbartillerie>„egimenter follen in gu-.

fünft auë 10 Batterien, 3 Strainfompagnien unb

1 SDepotabtljeitung beftetjen. SDie Strainfompagnien
roerben für bie Strain=Bebürfniffe ber Slrmee for*

gen, roäljrenb baê „eferoe=Slrtiüeriematerial oon

ben einjelnen Regimentern beforgt roirb. SDie

Berroaltung beê Slrtitteriematerialê unterfteljt ben

territorialen Slttiüerie*SDirefttonen.

5) SDie reitenben Batterien roerben in jebem

„egimente 2 Brigaben à 2 Batterien formiren.

6) SDie ©ebirgêartiïïerie roirb ein felbftftänbigee

Slrtiüerieregiment oon 8 Batterien bilben.

7) SDie geftungëartitterie bleibt, roie bislang, in

4 Regimenter formirt, aber bie ^atjl ber Äom*

pagnien jebeê Regimentê roirb auf 12 gebradjt;
bie Äüftenartitterie bilbet gleiajfaïïë ein „egiment
oon 12 Äompagnien.

8) SDie ©enietruppen roerben in 2 „egimenter
untergebracht. 3ebeê berfelben fott beftetjen auê :

16 TOineurfompagnien, 4 ©ifenbafjnfompagnien, 8

Bontonnierfompagnien, 1 Sagunenfompagnie, 2

Strainfompagnien für bie TOineure unb 4 Strain*

fompagnien für bie Bontonniere.
9) SDie ©anitâtêtruppen roerben in 12 Äompag*

nien eingeteilt.
10) «Die Berroaltungëtruppen ertjalten bte gleidje

©inttjeilttng in 12 Äompagnien.
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neri, die Ruhr, welcher 2000 Personen, akute

Brustkrankheiten, denen 500 Personen, sonstige innere
akute Krankheiten, denen 521 Personen erlagen.
Von segensreicher Wirkung in der Heimath waren
die zahlreichen Hilfsvereine und die von denselben

in's Leben gerufenen Lazarethe und Heilanstalten
der freiwilligen Krankenpflege. Solcher Institute
bestanden zu Ende des Krieges über 1500. Die
großartigen Erfolge der freiwilligen Krankenpflege
wurden wesentlich unterstützt durch die Opferwilligkeit,

welche alle Kreise der Nation in der Hergabe
und Bereitstellung der erforderlichen Hilfsmittel an
den Tag legten. Schon in den ersten Tagen des

Krieges strömten die freiwilligen Gaben in großen
Massen herbei. Im Ganzen belaufen sich die in

dieser Weise dem Heere zugeführten Gaben an baa-

rem Gelde auf 11 Millionen Thaler, mährend der

Werth der sonstigen Geschenke auf mehr als 5

Millionen Thaler zu schätzen ist, ganz abgesehen

von den den einzelnen Truppentheilen direkt
zugeführten Sendungen an sogenannten Liebesgaben,
Der G e s a m m t v e r lu st des deutschen Heeres

belief sich auf: 6,247 Offiziere, Aerzte, Beamte;
123.453 Mannschaften, 14,595 Pferde, 1 Fahne
und 6 Geschütze. Dagegen waren bis Mitte
Februar 187 l 11.860 französische Offiziere und 371,981
Mann während des Kriegs gefangen nach Deutschland

geführt morden; ferner hatten 7,456 Offiziere
und 241,686 Mann in Paris die Waffen gestreckt;

2,192 Oifiziere und 88,381 Mann waren über die

Schweizer Grenze gedrängt worden. Erbeutet wurden

107 Adler und Fahnen, 1,915 Feldgeschütze

nnd 5,526 Festungsgeschütze. Als höchsten Preis
des Krieges nennt das Werk in seinem Schlußsatze

die Wiederherrichtung des deutschen Kaiserreichs.

Es wird Ihnen nicht unbekannt geblieben sein,
daß die Broschüre eines ehemaligen preußischen

Gemralstabsosfiziers N. V. über die Bedeutung

der Kavallerie in den Kriegen
der Jetztzeit eine lebhafte Kontroverse bei

uns und anderwärts, ich erinnere an die Schrift
des österreichischen Generalstabsmojors Jembschen,

hervorgerufen hat. Die genannte Broschüre
versucht den Werth der Kavallerie auf das Empfindlichste

herabzusetzen und ist nunmehr durch eine

Autorität auf kavalleristischem Gebiete, den
Oberstlieutenant Kähler, im neuesten Beiheft zum »Mili»
tär-Wochenblatt" einer fachkundigen Entgegnung
und Kritik unterworfen worden. Es dürfte wohl
keinem einigermaßen Orientirten zweifelhaft sein,

daß die Reiterwaffe, wenn sie auch im Allgemeinen
keine Schlachten mehr zu entscheiden haben wird,
doch für den großen Aufklärungs- und den kleinen
Sicherheilsdienst in der vorhandenen starken Anzahl

bei den großen Armeen unersetzlich bleiben
wird.

Von dem Gerücht, welches durch die Journale
lief, es seien im preußischen Großen
General st abe Schriftstücke von großer
strategischer Wichtigkeit auf unerklärliche

Weise abhanden gekommen, ist, wie ich Ihnen

aus guter Quelle mittheilen kann, kein Wort wahr

und die Schlösser des Hauses am Königsplatz
sind unversehrt. 3?.

Die projektirten Veränderungen in der

Militär-Organisation Italiens.

Der italienische Kriegsminister hat der Kammer

das nachstehende Projekt einer neuen Organisation

für die Armee vorgelegt. Wir bringen dasselbe

seinem vollen Inhalte nach:

1) Die Stärke der Armee erster und zweiter

Linie wird vermehrt unter Beibehaltung des

gegenwärtig existirenden Verhältnisses unter den

verschiedenen Waffengattungen.
2) In Folge dessen wird in Zukunft die Stärke

der verschiedenen Waffen sich folgendermaßen
gestalten :

Infanterie: 96 Regimenter (16 mehr als

jetzt) in 48 Infanterie-Brigaden formirt und 12

Regimenter Bersaglieri (2 mehr als jetzl).

Kavallerie: 33 Regimenter (13 mehr als

jetzt).

F eldartillerie: 12 Regimenter (2 mehr

als jetzt).

Alpenkompagnien: 36 Doppelkompagnien.

3) Die Kavallerieregimenter werden zu nur 4

Eskadronen und 1 Depotabtheilung organisirt,
wodurch für die Kavallerie nur eine Vermehrung von
12 Eskadronen nöthig würde. In Friedenszeiten
würden die 33 Regimenter 9 Brigaden formiren;
im Kriege dagegen würde man aus ihnen 4 Ka»

vallerie-Divisionen bilden und jeder Infanterie-
Division außerdem 1 Regiment zutheilen.

4) Die Feldartillerie-Negimenter sollen in
Zukunft aus 10 Batterien, 3 Trainkompagnien und

1 Depotabtheilung bestehen. Die Trainkompagnien
werden für die Train-Bedürfnisse der Armee sor«

gen, während das Reserve-Artilleriematerial von

den einzelnen Regimentern besorgt wird. Die

Verwaltung des Artilleriematerials untersteht den

territorialen Artillerie-Direktionen.
5) Die reitenden Batterien werden in jedem

Regimente 2 Brigaden à 2 Batterien formiren.

6) Die Gebirgsartillerie wird ein selbstständiges

Artillerieregiment von 8 Batterien bilden.

7) Die Festungsartillerie bleibt, wie bislang, in
4 Regimenter formirt, aber die Zahl der

Kompagnien jedes Regiments wird auf 12 gebracht;

die Küstenartillerie bildet gleichfalls ein Regiment

von 12 Kompagnien.
3) Die Genietruppen werden in 2 Regimenter

untergebracht. Jedes derselben soll bestehen aus:
16 Mineurkompagnien, 4 Eisenbahnkompagnien, 8

Pontonnierkompagnien, 1 Lagunenkompagnie, 2

Trainkompagnien für die Mineure und 4

Trainkompagnien für die Pontonniere.
9) Die Sanitätstruppen werden in 12 Kompagnien

eingetheilt.
10) Die Verwaltungstruppen erhalten die gleiche

Eintheilung in 12 Kompagnien.
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